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Seit dem Jahr 2003 wird vom Bund für
Umwelt und Naturschutz Deutschland
der Schmetterling des Jahres gekürt. Für
2012 fiel die Wahl auf das Kleine Nacht-
pfauenauge aus der sechs Arten umfas-
senden Familie der Augenspinner.

Das aparte Nachtpfauenauge fliegt
nur in einer Generation von Anfang
April bis Mai, ist aber durch die Viel-
seitigkeit des Nahrungsspektrums
seiner Raupen keineswegs selten. Die
Männchen fliegen an sonnigen Nach-
mittagen etwa ab 16 Uhr. Sie unter-
scheiden sich von den größeren, in
der Grundfarbe mehr grauen und
nachtaktiven Weibchen durch ihre
lebhaft gefärbten braunorangen
Hinterflügel und stärker gekämmten
Fühlerantennen, mit denen sie die
von den Weibchen ausgesandten Se-
xualduftstoffe aus großer Entfernung
registrieren.

Wie rasch die in der Luft liegenden
Duftstraßen erkannt werden, geht
aus Versuchen des Entomologen Dr.
Kurt Harz hervor, nach denen durch
Weibchen angelockte Männchen aus
300 Metern Entfernung innerhalb von
vier bis 16 Minuten, aus 100 Metern
Abstand sogar binnen 15 Sekunden
angeflogen kamen. Nach erfolgter

Begattung erheben sich die zunächst
im Pflanzenwuchs verborgen sitzen-
den flugträgen Weibchen, um für die
Eiablage Futterpflanzen zu suchen.

Die aus den traubenförmigen Gele-
gen schlüpfenden schwarzen Räup-
chen leben zunächst gesellig und fres-
sen unter anderem an Schlehen,
Pflaumenbäumen, Heidekraut, Him-
beeren, Erdbeeren, und Weiden. Zur
Verpuppung bauen sich die mittler-
weile schwarzgrünen, mit roten oder
gelben Warzen versehenen, aber im-
mer noch recht variablen Raupen ei-
nen birnenförmigen Kokon mit nach
oben stehender Öffnung, aus der sich
im nächsten Jahr der Falter zwängt.

MitTricks das Überleben sichern
Wie alle Lebewesen stehen auch

Schmetterlinge in einem steten
Kampf ums Dasein. Sind doch alle
Stadien im Lebenszyklus eines Fal-
ters den Angriffen einer Vielzahl na-
türlicher Feinde ausgesetzt. Die Na-
tur hat jedoch die Schmetterlinge mit
einer Reihe von Schutz bietendenden
Gestaltmerkmalen und lebensretten-
den Verhaltensweisen als wirksame
Abwehrsysteme bedacht: Mimikry,
Warnfarben, Schreckfarben, Tarnfar-
ben und Augenflecken.

Wie Tagpfauenauge, Abendpfauen-
auge und Großes Nachtpfauenauge
schützt sich auch das Kleine Nacht-
pfauenauge mit großen Augenzeich-
nungen auf seinen Vorder- und
Hinterflügeln, die unwillkürlich an
das lichtreflektierende Pupillenauge
eines Vogels oder Säugetieres erin-
nern und Fressfeinde abschrecken
sollen. Doch auch beim Kleinen
Nachtpfauenauge sind die beiden Au-
gen der Hinterflügel, die von er-
schreckten Faltern plötzlich zur
Schau getragenen werden, für das In-
dividuum keinesfalls immer von le-
bensrettender Wirkung: Denn von
Harz zur Anlockung von Männchen
ausgesetzte Nachtpfauenaugen-Weib-
chen verschwanden nicht selten in
den Schnäbeln herbeigeflogener
Spatzen. Doch im Unterschied zu den
von Menschenhand arrangierten Ver-
suchssituationen dürfte in freier Na-
tur das nur gelegentliche Erkennen
der Ungefährlichkeit der Augen-
zeichnung bei Fressfeinden aber
kaum zu einem Lerneffekt führen:
Schließlich treten das Kleine wie
auch das in Südeuropa beheimatete
Große Nachtpfauenauge nur zeitlich
begrenzt und nicht in größerer An-
zahl auf. HELMUT HINTERMEIER

Zielsicher denWeibchen auf der Spur
Männchen des Kleinen Nachtpfauenauges mit gut funkionierenden Fühlantennen

Sowohl die Weibchen wie auch die Männchen (Bild) des Kleinen Nachtpfauenauges können mit ihrem verkümmerten Rüssel keine
Nahrung aufnehmen. Foto: Kurt Harz

BURGBERNHEIM (cs) – Auf den Ab-
wärtstrend bei den Einwohnerzahlen
hat sie noch keine Auswirkungen,
doch die Nachfrage nach Baugrund-
stücken in Burgbernheim hält an.
Der Verkauf läuft so gut, dass sich
der Stadtrat mit der künftigen Ent-
wicklung des Stadtgebiets beschäfti-
gen muss.

Bürgermeister Matthias Schwarz
rechnet mit drei bis vier veräußerten
Grundstücken in diesem Jahr. Eines
ist schon verkauft, im zweiten Fall
steht der Notartermin, im dritten
gibt es eine feste Zusage. Auf der an-
deren Seite bedeutet dies, dass eine
Entscheidung ansteht, ob die Bauge-
biete am Stadtrand vergrößert oder
ob der innerstädtischen Weiterent-
wicklung Vorrang eingeräumt wer-
den soll.

Die Dringlichkeit einer Grundsatz-
diskussion vor Augen führte zudem
ein Bauantrag zur Renovierung und
Umnutzung einer früheren Scheune
in der Rodgasse. In eine Halle ziehen
Pferde ein, ursprünglich wollte der
Bauherr das bestehende Dach durch
ein Blechdach mit einer Neigung von
15 Grad ersetzen. Vorrangig waren
dafür Kostengründe ausschlagge-

bend, die Mehrkosten für die Sanie-
rung des Satteldachs liegen laut Bau-
herr bei zirka 35 000 Euro. Zwar ist
das Flachdach zwischenzeitlich kein
Thema mehr, dennoch gab Werner
Staudinger zu bedenken, dass für die-
sen Bereich des Kernorts kein bauli-
ches Konzept vorliegt: „Wir haben
keine Lösung.“

Auch Bürgermeister Schwarz sieht
einen „intensiven Diskussionsbe-
darf“, er sprach von einem angedach-
ten Termin mit Architekten des Bü-
ros Freie Planungsgruppe 7. Die
Kernstadt und Konzepte für ihre
mögliche Entwicklung sollen dabei
der Schwerpunkt sein. Wichtig ist
Schwarz außerdem die Einbindung
der Anwohner.

Gegen das konkrete Vorhaben in
der Rodgasse hatten die Stadträte
keine Einwände. Auch stimmten sie
zwei geplanten Baumaßnahmen in
Schwebheim zu. An der Hauptstraße
wird ein Balkon an ein bestehendes
Wohngebäude angebaut, außerdem
ist der Neubau einer Lagerhalle vor-
gesehen. Im Burgbernheimer Bauge-
biet wächst das Wohngebiet Hinter
den Gärten weiter, In der Schubertin
wird ein bestehendes Haus durch ei-
nen Neubau ersetzt.

Noch fehlt ein Konzept
Stadtkern Burgbernheims stand im Fokus

Burgbernheim
zieht vor Gericht
Klage wegen Klärschlamm

BURGBERNHEIM (cs) – Finanziell
ist die Insolvenz der Klärschlamm-
Verwertungsgesellschaft mbH (KSV)
für Burgbernheim erledigt, zusätzli-
che Ausgaben in Höhe von 762 000 Eu-
ro musste die Stadt im vergangenen
Haushaltsjahr bewältigen. Dabei
will es der Stadtrat nicht bewenden
lassen, gegen die Stadtwerke Crails-
heim als Hauptanteilseigner der KSV
wird geklagt.

Die Stadt ist unter anderen Voraus-
setzungen in die Verwertungsgesell-
schaft eingestiegen, als sie tatsäch-
lich galten. Bürgermeister Matthias
Schwarz nennt als Beispiel für die
Begründung der Klage die Funk-
tionsweise der KSV-Anlage. Zumin-
dest muss sich Burgbernheim derzeit
keine Gedanken über die Verwertung
des anfallenden Klärschlamms ma-
chen. Erst zur Jahresmitte steht eine
erneute Lieferung in das Industriege-
biet Waldeck an. Grundsätzlich reicht
das Fassungsvermögen der sogenann-
ten Schlamm-Stapelbehälter in Burg-
bernheim für etwa ein Jahr.

ANZEIGE

Eine Lärche für die Kastanienallee

Mit einer Lärche setzten die Kinder aus dem Kindergarten Der Gute Hirte in Illesheim ein
Zeichen: Anlässlich des Tags des Baumes pflanzten sie mit Unterstützung von Mitglie-
dern des Obst- und Gartenbauvereins einen Baum in der Kastanienallee. Mit ihren Schau-
feln häuften sie Erde auf die Wurzeln und halfen fleißig beim Angießen der Lärche mit. In
regelmäßigen Abständen wollen die Kinder ihren Baum künftig besuchen. red/Foto: Privat

Arbeiten beginnen
erst im Herbst
Dorferneuerung in Dietersheim

DIETERSHEIM (gse) – Etwas später
als geplant werden einige Arbeiten
im Zuge der Dietersheimer Dorf-
erneuerung erledigt. Dies gab
Bürgermeister Robert Christensen in
der Gemeinderatssitzung bekannt.

So können beispielsweise die bei-
den Tulpenbäume am Kriegerdenk-
mal erst im Herbst gepflanzt werden.
Ebenfalls später als geplant werden
die neuen Sitzbänke im Ort aufge-
stellt. Die zunächst ausgewählten Mo-
delle können nicht geliefert werden,
jetzt müssen andere bestellt werden.

Ebenfalls noch Thema in der Dorf-
erneuerung soll der Dietersheimer
Glockenturm werden. Beabsichtigt
ist, ihn neu zu verputzen und ihn mit
einem neuen Anstrich zu versehen.

Weiter gab der Rathauschef be-
kannt, dass ein neuer Vorstand für
die Teilnehmergemeinschaft Alt-
heim, Dottenheim und Dietersheim
gewählt wird. Die entsprechende Ver-
sammlung findet am Donnerstag,
24. Mai, im Gemeindehaus statt. Be-
ginn ist um 19 Uhr.

MARKTBERGEL (ia) – Ehrungen
und die Delegiertenwahl standen im
Mittelpunkt der Jahresversammlung
der CSU Marktbergel. Einige Pro-
grammpunkte für die kommenden
Monate stehen auch schon.

Die Regularien waren schnell erle-
digt. Ortsvorsitzender Jens Schönams-
gruber berichtete über Ereignisse des
vergangenen Jahres, so hatten partei-
interne Wahlen die Agenda be-
stimmt. Sonst hatte der Ortsverband
zwei Veranstaltungen mit der Hanns-
Seidel-Stiftung zum Thema innere Si-
cherheit sowie zu Alkohol und Dro-
gen organisiert.

Die CSU Marktbergel ehrte außer-
dem besonders treue Mitglieder:
Hans Hirth, Hans Henninger und Ge-
org Grosch wurden für 40 Jahre mit
der Ehrennadel in Gold ausgezeich-
net. Für 35 Jahre geehrt wurde Hans
Braun. Seit 15 Jahren ist Herbert
Fehler dabei und seit zehn Jahren Jo-
chen Schwarzbach.

Schönamsgruber berichtete auch
über einige geplante Veranstaltun-
gen. Es wird eine Wanderung zum
Burgbernheimer Langskeller geben,
außerdem eine geschichtliche Füh-
rung für Neubürger durch Marktber-
gel und seine Ortsteile sowie einen
Besuch des Muna-Museums.

Seit 40 Jahren bei der CSU
Ortsverband Marktbergel zeichnet treue Mitglieder aus

Handy und Jeans weg
ANSBACH – Am Samstagvormittag
wurde aus einem Spind im Aquella
ein Handy und eine Jeans gestohlen.
Die Polizei bittet um Hinweise.

Mit 1,9 Promille auf dem Rad
ANSBACH – Mit 1,9 Promille war am
Sonntagmorgen ein 47-jähriger Rad-
fahrer unterwegs. Der Mann war einer
Streife im Stadtkern aufgefallen.

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Umzug am Sonntag
Buchheimer feiern Kirchweih
BUCHHEIM (cs) – Vom Aufstellen
des Kirchweihbaums über die Aus-
richtung des Kirchweihtanzes bis hin
zum Umzug leistet die Landjugend ei-
nen großen Beitrag zum Buchheimer
Kirchweihgeschehen am nächsten
Wochenende. Ab Freitag wird in dem
Burgbernheimer Ortsteil gefeiert.

Mit einem Schlachtschüssel-Essen
im Gemeindehaus nimmt die Kirch-
weih am Freitag ab 19 Uhr ihren An-
fang, für musikalische Unterhaltung
sorgt dabei die Blaskapelle Buchheim.
Zeitgleich beginnen die Mitglieder der
Landjugend am Gemeindehaus mit
dem Aufstellen des Kirchweihbaums.
Einen Tag später, am Samstag, findet
ab 20 Uhr im ehemaligen Saalbau Kis-
ter ein Tanz mit DJ Freddy statt.

Der Festgottesdienst anlässlich der
Kirchweih beginnt sonntags um 10
Uhr in der St.-Blasius-Kirche. Ab 13
Uhr gestaltet die Blaskapelle Buch-
heim ein Standkonzert, eine halbe
Stunde später startet die Landjugend
mit ihrem Umzug. Zum Ausklang
treffen sich die Buchheimer am Mon-
tag ab 11.30 Uhr im Gemeindehaus.


